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T r « flg o l d.
Roman von Max von Weiszeuthnrn.

„Wollen Sie mit mir eine Fahrt auf dem Flusse unter¬
nehmen?" forschte Graf Sevon , der an ihrer Seite stand, sich
zu ihr niederbeugend. „Ich werde die größte Sorgfalt für
Sie an dm Tag legen."

„Elsa, entsinne Dich Deines Versprechens!" rief Doktor
Graham, sehend, wie bei den Worten des jungen Grafen sich
sine Wolke auf die Stirn des jungen Mädchens legte. „Wol¬
len Sie auch für mich Sorge tragen , Graf Sevon ? Wenn
nicht, dann darf Fräulein Gerant Ihren Antrag nicht an¬
nehmen; sie versprach mir bereits eine Fahrt auf dem Flusse."

„Und Sie werden mir behülflich sein, mein Versprechen
einzulösen, nicht wahr ?" forschte das junge Mädchen lächelnd,
indem es sich erhob, und wie immer auch die Empfindungen
des Grafen sein mochten, er verstand es meisterhaft, dieselben
zu verbergen, und erklärte verbindlich, daß er durch die Ge¬
genwart des Doktors hoch erfreut sein werde.

Aus dem Flusse war es höchst angenehm ; die Sonne
neigte sich bereits dem Abend zu. Graf Sevon ruderte vor¬
trefflich. Elsa lenkte das Steuer ; ihre schlanke, blendend
weiße Gestalt hob sich vortheilhaft von der dunkelrothcn
Polsterung der Sitzplätze ab. Sie sah ernst und unendlich
sympathisch aus ; das fand wenigstens der junge Mann , des¬
sen Blicke bewundernd auf ihr ruhten , und Doktor Graham
llciltc seine Ansicht. Sie verhielte,: sich alle drei schweigsam
und pfeilschnell schoß das Boot an den hübschen Gärten und
Hc usern vorüber, aus denen ab und zu Lachen und Scherzen
zu ihnen herüberdrang.

Cs war kühl geworden, als Doktor Graham den Vor¬
schlag zur Umkehr machte. Wenn auch mit schwerem Herzen,
sah der Graf sich dennoch genöthigt, zuzuftimmen.

Elsa sollte noch lange an jene ruhige, friedliche Stunde
auf dem Flusse zurückdmkm; sie hatte sich erschöpft gefühlt
und deshalb der Möglichkeit des Ausruhens gefreut ; später
dünkte es ihr, als sei jeire Stunde der letzte Augenblick vor
dem Ausbruch eines furchtbaren Sturmes gewesen.

M , ^ ,jie in die Nähe des Landungsplatzes kamen, spielte
die Musikkapelle eben das Miserere aus dein Trovatore und
die sanston, melodischen Töne standen vortrefflich sin Einklang
mit dem friedlichen Abendhimmel; nur wenige Personen be-
L>ê M sich im Freien. Allein am Landungsplätze stand Lau¬
ra Cameron."

»Ich bin Ihnen entgegengekommen", sprach sie in einem
wcri0', i*öWch klingen sollte, welcher aber verletzend

Mtf Elsas Ohr wirkte, „die Meisten sind schon in, Salon.
läßt Ihnen sagen, Graf Sevon , daß ein Ankleide-

MMtt ^ hnen zur Verfügung steht. Wollen ton: uns eine
' runde im Lusthause der Ruhe und .Einsamkeit hinge-
M sisraulein von Gerant , bevor wir uns zum Diner bege-

^ußte nicht, daß es schon so spät sei", bemerkte Elsa,
tz,.?̂ bnd Graf Sevon ihr beim Aussteigen behülflich war,

aJ meN̂silose Freundlichkeit an den Tag legte, toel-
sv -au^ d!eue geradezu zur Verzweiflung brachte.

I one  Gesellschaft schritt dem Hause zu ; auf halbem
K, gebsieb Laura Cameron plötzlich stehen.
beal̂ ° Lusthaus liegt in jener Richtung", sprach sie. „Sie

Mich doch , Fräulein Gerant , nicht wahr ? Doktor
| | j; ^ uns sicherlich entschuldigen."

fickÄ^ ter Gin'er  Bedingung , daß keine der beiden Damen
«y eT^oItet, antwortete dieser.

Bl LŴullen schon vorsichtig sein", betheuerte Laura,
Bfrfertopi. .^ rrn  ' u Glsa 's legte, und zusammen

£L ®etbe  uach der von Laura bezeichneten Richtung,
eidcn Herren allein nach dem Hause weiterschritt:n.

» fick,'lt tis bie  Binsik klingt", bemerkte Laura plötzlich
'nllanckmn̂ ^ bulchaudernd. „Sie kann einem wahrhaft

machen. Sind Sie nicht ermüdet ? Wie schön
«ian somn̂ ^ l)atte keine Ahnung, daß Lola Stra ât-

g.  vortheilhaft aussehen werde."
ügeick̂ « mit einer Hast, als rede sie unter dem Eindruck
üeb«w fGt uervosen Erregung . Elsa entging das nicht;
aitierte lmS  s - bi;C H °ud, welche auf ihrem Arm lag,
»Baten. ÖQ'B ötc  Züge ihrer Gefährtin von fahler Blässe

uicht ermüdet", sprach Elsa sanft , „aber ich
«et mJ™ e§  Hoffentlich können Sie sich vor dem Di-
°ngesetzt.» ^ uhen; ltK  ldj " »cht , so ist dasselbe auf neun Uhr

Mdiderft p " ermüdet, sondern nur ein wenig besorgt",
während sie zusammen das hübsche, kleine

?5 Tatt fffEn »Ich wnn mir nicht vorstellen, was mei-
y*  T? 0! "' ^ gte sie hinzu, ihren Arm aus jenen
Wtertrn+ 'i Gsend und an das nach Westen zu gelegene

A er ab„ ' Z®r- ^ lffte' er mir  bald folgen wolle ; bis
nod) nicht hier. Auch Franz Ashton fehlt. Sei-^ ^ Utter ln'  t ”7  “ l 9‘« r. nun ) rtranz A,

. bfftr iil-r GG^uso befremdet davon, wie ich.
^und iw ^ ? '.̂ d Elsa sah zu dem schönen'Antlitz 'hin-
^ ">deniŝ ^ mg d̂er Ausdruck der Angst, ja , des Schreck-

absichtlich spät ", sprach sie in
»Herren halten sich im Allgemeinen

: sind." ^ fern, schon gar, wenn sie keine Tennis-

Franz aber hat seiner Mutter versprochen, die Honneurs
zu machen", versetzte Laura mit bei ihren eigenen Worten
merklich sich steigernder Unruhe, „ich kann nicht verstehen,
was ihil von der Erfüllung dieses Versprechens abhaltenkonnte!"

Während sie sprach, warf sie Hut und Handschuhe acht¬
los auf den Tisch inmitten des Pavillons.

„Wie warm es doch ist! Doktor Graham hätte nicht zu
fürchten gebraucht, daß wir uns erkälten könnten!" stieß sieaus.

Sie öffnete eins der Fenster, unr die kalte Abendluft her¬
einströmen zu lassen; dann ging sie mit großen Schritten in so
sichtlicher Aufregung in denr Räume arrf und nieder, daß El»
sa's Verwunderuiig von Minute zu Minute sich steigerte. Zu¬
weilen setzte sie sich einen Augenblick, die ineinander geschlung»
enen Hände ringend ; plötzlich sprang sie wieder auf.

„Was kann die Beiden nur .zurückgehaltenhaben ? Sind
sie beisammen? Was soll ich thun ? Ich fühle mich unfähig,
diese Qual länger zu ertragen ."

Stoßweise entfuhren ihr diese Worte.
„Erregen Sie sich nicht unnöthig ", beschwichtigte Elsa sie

saiift. „Was kann sich denn besonderes zugetragen haben?
Sie werden sich vor lauter Aufregung iroch krank machen,
Frau Cameron !"

Sie trat ans Fenster, an welchem Laura stand und erfaß¬
te deren Hand ; dieselbe war brennend heiß, während ihre Lip¬
pen bebten und ihre Augen unheimlich glühten.

Elsa's sanfte Berührung schien sie seltsam zu beeinflussen;
sie schauderte heftig in sich zusammen, während ihre Blicke je¬
nen des jungen Mädchens begegneten.

„Ich bin krank", sprach sie mit unsicherer Stinime , „ich
kann Angst und Sorge so schlecht vertragen , und — doch was
ist das ?"

Konvulsivisch umfaßte sie bei dem Geräusch nahender
Schritte Elsa's Arm.

Zwei Herren kamen langsam auf dem außerhalb des
Parkes , hinter dem Lusthaus befindlichen Wege dahergeschrit¬
ten ; mit einem Schrei stieß Laura Elsa 's Arm zurück, tau-
melte und lehnte ffich mit geschlossenen Aiigen gegen dieWand.

„Gestatten Sie , daß ich Sie nach dem Hause zurückge-
leite?" sprach Elsa, besorgt an ihre Seite tretend. „Sie sind
überreizt, nervös. Sie bedürfen unbedingt eine halbe Stun¬
de der Rühe!"

„Ich bin nicht überreizt, nicht nervös !" flüsterte Laura
matt . „Aber ich bin erschreckt, maßlos erschreckt! Den gan¬
zen Tag über lebte ich schon in qualvoller Angst, — Sie kön¬
nen das nicht begreifen, weil — Sie nicht wissen—"

Sie war bis in die Lippen erblaßt und zitterte so sehr,
daß Elsa fürchtete, sie werde zu Bodden sinken.

„Setzen Sie sich nieder", bat das- junge Mädchen, ihr
einen Rohrsessel zurecht rückend.

„Ich bin krank, — verlassen Sie mich nicht, — bleiben
Sie bei mir !" stammelte Laura hilflos . Ah —"

Sie war auf einen Sessel niedergesunken; wie von einer
Feder geschnellt, fuhr sie aber bei dem letzten eigenen Laut jäh
wieder empor und starrte mit weit aufgerisseneii Augen nach
der sich langsam öffnenden Thür . Elsa folgte erschreckt der
Richtung ihrer Blicke und sah Hugo Cameron in Begleitung
Franz Ashton's eintreten.

Der Rechtsanwalt sah sehr bleich, aber vollkommen ruhig
und gefaßt aus , während Hugo's Antlitz schmerzverzerrt war;
er hatte die Lippen aufeinander gepreßt und befand sich of-
feiibar in der höchsten Erregung . Und auf den ersten Blick
wußte die Frau , die inmitten des Raumes , mit einer lechen
Kraftanstrengung sich aufraffend , die Hand auf den Tisch
gesfiitzt, hoch aufgerichtet dastand, indeß ihre Züge bleicher und
bleicher wurden, — wußte sie, daß die Worte gesprochen wa¬
ren, welche sie mehr fürchtete, als alles auf der Welt.

Wie eine Statue stand Elsa als eine stille Zeugin der
Scene. unwillkürlich derne Allgewalt vorausempfindend,
neben der Schuldigeu, die, ohne daß sie es ahnte, auch ihr Le¬
bensglück zertrümmert hatte.

Und mit großeil Augen starrte auch sie auf die beiden
Männer , welche, wie zwei Richter, die ein gefälltes Urtheil zu
vollstrecken gekommen waren, nähe dem Eingang stehen blie-ben.

Der Athem stockte ihr . keinen Laut hätte sie hervorzu¬
bringen vermocht und der Schlag ihres Herzeiis schien ihr still-
zustehen, während die bleiche und dabei doch so unendlich schö¬
ne Frau an ihrer Seite , nur ihr verständlich, flüsterte:

„Die Würfel sind gefallen, — die Stunde des Gerichts ist
da, — jetzt ist alles, alles vorbei!"

36. Kapitel.
Franz Ashton hatte Hugo voran eintreten lassen, indem

er die Thür abschloß und den Schlüssel in die Tascke steckte
Elsa erblickend zuckte Hugo zusammen, aber kein Wort

kam über seine Lippen.
Des jungen Mädchens Augen blitzten, indes das Antlitz

der Frmi all ihrer Seite einen immer verzweifelteren Aus¬
druck annabm.

Was sie lange gefürchtet hatte, es tvar eingetroffen lind
der tödtliche Stahl drang ihr ins Herz. Einen Augenblick
suchten ihre Augeii in lautlosem Flehen jene Franz Ashton?'
aber sie las in denselben einzig unaussprechliche Verachtung.'
Es war ihm nichts mehr cm ihr gelegen: er empfand niir

eine wilde Freude bei dem Gedanken an ihre Schmach, an
ihr Elend bei dem Bewußtsein , daß seine Rache eine voll¬
ständige war und im tiefinnersten Herzen triumphirte er bei
der Möglichkeit, daß angesichts des Zornes und der Veracht¬
ung ihres Gatten , sie Ich hilfesuchend an chn wenden zukönnen.

. Die unglücklicheFrau war die erste, welche das Schweigen
brach.

„Ihr kommt spät , sagte sie mit heiserer, kaum versteh¬
barer Stimme , „und die Art Eures Auftretens ist befremdet.
Meine Frage ist Wohl berechtigt, weshalb ihr das Fräulein
von Gerant und mich hier einschließt?"

Ihre Augen schweiften dabei von Hugo's Arftlitz zu dem
Franz Ashton's und eisig traf sie sein Blick.

„Wir dachten, daß sie möglicherweise den Versuch machen
würden, von einer Erklärung zu fliehen, welche nichts weni¬
ger âls angenehm sein kann", erwiderte er ruhig. „Ich,
als Ihr Mitverschwörer, den immerhin weniger Schuld trifft,'
als Sie selbst, würde nur zu gern einer Erklärung aus dem
Wege gegangen sein und verstehe folglich, daß Sie den glei-
cheii Wunsch hegen müssen. Das Fräulein von Gerant aber
kann bei einer Auseinandersetzung, in welcher es sich um
Dinge handelt, welche sie sehr nahe berühren, nicht im Wege
sein, und wird somit die scheinbare Unart meiner Handlungs¬
weise entschuldigen."

In seinem ganzen Wesen trat eine merkliche Aender-
uns zutage, als er sich an Elsa wandte ; er sprach mit einer
Hochachtung und Verehrung , welche die Impertinenz des To¬
ms den er sich gegen Lanra herausnahm , niir noch schroffer
kennzeichnete. Das Mädchen blickte Hugo befremdet an weil
dieser durch Franz Ashton's Benehmen gegen feine Frau nicht
beleidigt zu sein schien; er aber achtete gar nicht darauf in
der fürchterlichen Aufregung , in welcher er sich offenbar be¬
fand.

„Laura ", sprach er mit heiserer Stimme , „mein Vefter
hat eine schwere Anschuldigung gegen Dich vorgebracht, eine
Anschuldigung, welche Tu , so Gott will, gegenstandslos
machen kannst. Er sagte mir , Du habest von dem Makel, der
auf meiner Geburt lastet, gewußt ; infolge Deiner Anregung
ffi Baron Humphrey Gerant von demselben in Kenntniß
gesetzt worden, und zwar durch ein anonymes Telegramm,
welches mein Vater in Deinem Auftrag ihm senden mußte.

Er hielt einen Augenblick inne, bevor er fortsuhr:
„chranz Ashton behauptet , daß Du all diese Schritte nur

gethan, damit meine Verlobung mit Elsa Gerant gelöst werde,
und Deine Absicht gelang ! Welchen grenzenlosen Schmerz
Du mir damit bereitest, hast Du nur zu wohl gewußt und ich
vertraute Dir , hielt Dich für meine treueste, beste Freundin,
glaubte so unbedingt an Dich, daß, als dieser Mann hier,
mein Vetter und naher Verwandter , welcher mich freilich
gleichfalls verrathen , mir heute Nachmittag das Verbrechen
erzählte, ich das Gefühl hatte , ihn nied:rschlagen zu müssen,
weil er es wagte, so verleumderische Worte gegen die Frau
auszusprechen, welche meinen Namen trägt !"

„ »Man sah es ihm an, daß er seine Leidenschafti:ur mit
Ällühe beherrschte, die Adern auf seiner Stirn waren ge¬
schwollen und traten hervor ; seine Augen blickten finster.

wohlschmeckender, kräftiger,  ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer  wie der amcrikan.
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Das nassauische Legehuhn.
Zerr Hauptlehrer H. Höhlerzu  Münster (Kreis Ober,

lohn) macht dem Amtsblatt der Landwirthschaftskammer
über das nass. Legehuhn folgende Angaben:

Im September 1900 kaufte ich von der Hühnerzucht¬
station Wolfenhausen2 Legehühner vom Frühjahre , schöne
starke Thiere. Sie gediehen recht gut und waren bald groß.
Da wurde eines neben 2 anderen gemischter Rasse vom Iltis
umgebracht. Der Kamm des arideren röthete sich bald und
am6. Dezember 1900, legte es das erste Ei und hat seit der
Zeit gelegt bis zum 31. Oktober 1901. Da begann die aller¬
dings späte Mauser, die jetzt vorüber ist. Me Eier sind dick,
haben starken Dotter und sind an ihrer körnigen Schale und
der gedrehten Spitze leicht kenntlich. Jedes Ei wurde mit
laufender Nummer und dem Legedatum versehen. Auch
wurde noch besonders Buch geführt. Das zuletzt, am 31. Okt.,
gelegte Ei erhielt die Stummer 191. Einhundertvierund-
neunzig Eier hat das Huhn also gelegt in einem Jahre . Ae
Mauser, bezw. Legepause dauerte vom 1. November bis 8.
Fanuar. Seitdem legte es ziemlich regelmäßig den 2. Tag.
Ngesehen davon, daß das erste Legejahr meist das ergiebigste

ist diese Iaht doch eine recht stattliche und dürste von einem
Huhne anderer Rasse kaum erreicht werden, wenigstens ist mir
eine gleiche oder größere Fruchtbarkeit nicht bekamst gewor¬
den Die Eierproduktton entspricht hiernach den gestellten
Anforderungen und den Erwartungen , die man allgemein auf
ttese Huhnerrasfe setzt. Bekanntlich aber macht nicht eine
schwalbe den Sommer , und es ist nicht ein Huhn ein über-
zcuMder Beweis für die Güte einer Rasse. Heute sind tau-

'xm  Regierungsbezirke verbreitet und man
... ^ nthialben. Biele Züchter sind geradezu begeistert
st diese.Rasse, für ihre gleichmäßige Färbung , ihr munteres
ffiJSL 0”™®8 Scharren und rühmen besonders die
M -Htoarkeit nach Quantum und Qualität . Ganz gut ! aber
Kw2 - iäf  iedem Zurufen, prüfet und führet Buch.

istchk vorgegangen, ist sicherer wie Begeisterung,
fSSt! 1» " ? t^ lIrt8  beruht. Letztere gießt keine unum.
^ sm™deEse und solche thun auch hierbei noch.

^ .Hühner werden den Tag dreimal gefüttert : mor-
2EÄF * Maismchkbrei (statt Maismehl ist

MwZkenne oder Weizenfuttermehl zu ver-
n Schnftleltung ) mit etwas Kartoffelzusatz, mit-

^Gerste und den Abfall vom Mittagstische und abends
sie far« ° ^ öu fWafc schlecht und ohne Grün ist, erhielten
äS  jeden Tag 3- 5 mal Grünfutter;
Schneider 's uamentlich aber kieselsäurehaltiges
SeetJt?fr !;!Ciläv !)“ n^ n Bache, alles kurz geschnitteu.
ScharrenGier.  Komposthaufen zum
ltr°ut wstd? °n Sandhaufen , in den ab und zu Kalk ge-

mp.r l ^ ben zur beliebigen Verfügung.
HiTim « ? “ T bo§  Huhn selbst. Emsig scharrt und
Mterneidstck? °i^ ^ Ä auf dem Felde, ja es ist sogar sehr
fein] £eri ' • es, so scheint die Rasse überhaupt zu

Nachbarhöfen hört man dieselben
fetzten stabrer £ * ^ervorheben. Im letzten und im vor-

wordenL s 'r/m ®° r ê binderte Legehühner ge.
ton ihm hrMl  I ?§ tft  genau tote das andere und läßt sich
JkjiiMen VbÄ  die Größe unterscheiden. Geraten

§eb? 3' tt  s KT nI  durcheinander, so ist Holland in
^mst imdÄ n̂de fragt sich und andere: Welche ge-
^ ist ew Meinungsverschiedenheiten.
Mben "^ beil, der aber gegenüber den hervor-
IÄIe fallt. ^ 8'u'>genjchasten der Thiere nicht in die Wag.

L^ -̂ °ulaffung, Reflektanten flir den Bezug
Khschastsk^ bû orrl daraus hinzuweisen, daß die Land-
^derg ) ^ " e Derkaufsvermtttelungsstelle (Hof

M ä nchtet hat, wohin man sich wenden möge.

U ü̂ttert die Thiere sorgfältig.
Nchtet fö ? ? * * Arbeitsthiere muß möglichst so «n-
§ ^ eRuhen 'Füterung  und Beginn der Ar-

ni*}m.if stattfmdet. Die Ruhepause darf u

Wiesbaden, den 19. Februar.

Salz zum Viehfutter.
Zu große Salzmengen erzeugen Angst und Unruhe,

Krampfe, Lähmung der Hinteren Extremitäten , Durchfall,
Lecksucht. Mäßige Verabreichung von Kochsalz aber übt einen
wnften Reiz auf die Schleimhäute und bewirkt eine kräftigere
Thätigkeit sämnttlicher Verdauungsorgane . Es zeigt sich mehr
mt Durst vermehrter Appetit. Vor allen Augen aber wirk-n
mäßige Gaben von Salz würzend, Geschmack anregend, blut¬
verbessernd. lieber das Maß des täglich zu verabreichenden
Salze ^ ist man bis jetzt noch wenig einig. Ae einen empfehlen
2 bis 4 Gramm aus 50 Kilogramm lebendes Gewicht, andere
das doppelte Am richttgsten wird es sein, wenn man es
den Thieren überläßt , ganz nach Belieben Salz aufznnehmen
durch Vorlegen von Lecksteinen.

Achtet auf den Getreiderost.
D e r G e t r e i d e r o st ist einer der ärgsten Feinde un¬

srer Halmfrüchte, insbesondere des Weizens. Um der Ver¬
breitung des Rostes entgegenzutreten, ist es vor allen Dingen
nothweiidig. die Pflaiizen zu beseitigen, welche die Rostpilze
über Wmter beherbergen. Das sind: Berberitzen, Krentzdorn
Faulbamn , Löwenzahn, Gänsedistel, Huflaüig und Quecke.
~!ann  muß man sich vor einer einseitig starken Sttckstoff-
^"5^ ug hüten, vielmehr mich in genügendem Maße mine-
ralrsche Düngstoffe dem Boden zuführen, insbesondere Phos-
phorsaure und Kalk. Als ein unmittelbares Dorbengungs.
Mittel g^ m den Roftbesall soll sich das Kochsalz bewährt
haben. Dasselbe wird im Frühjahr , sobald die Vegetation
wieder erwacht, als Kopfdünger ausgestreut . Man nimmt
wizu das billige Viehsalz und rechnet pro Morgen davon 50

Feldwirthschast.
~ ® rf U-'' kehren des Kompostes  kann aus
... oder Wiesen erfolgen. Da es eine zeitraubende Arbeit

6eften im  Winter und am bequemsten bei Schiree
«uf Schlitten erfolgen. Bei starkem Frost macht das Lösen
und Ausladen des gefrorenen Kompostes viele Blühe. Da
thut man gut, den Haufen, welchen man ausfahren will,
bei Eintritt strengeren Frostes mst einer Schicht Pserdedünoer

Durch! diese Maßregel erspart man sich vieleArbeit beim Ausladen.
«... n OT  ? n au§ ^ ouc (>e einen guten Dünger
bereiten? Da an sonnigen und trockenen Tagen in keinem
rz-alle die Fetdergezauchtwerden dürfen, weil sonst der Boden
verkrustet und das Eindringen des Sauerstoffes , des wichtigen
^ebenselenientes für alle Pflanzen , hindert und da der Land-

auch nicht alle vorhandene Jauche zur Feuchthaltung
s i es Düngers braucht, so ist es für den Landwirth von ganz
emmentem Nutzen, demselben ein Mittel an die Hand zu
geben, wre er seine Jauche aufbewahren, resp. wie er dieselbe
zur Bereitung eines guten Düngers verwmden kann. Wenn
öS toeId̂ man  in  einem Jahre von einem
Stuck Rindvieh bekommt, emdampft , so erhält man höchstens
fünf Centn« feste Masse. Alles Uebrige ist werthloses Wasser,
uiw fauche befindlichen Düngerstoffe sestzuhalten

b S' Berdunsten des dann enthaltenen Wassers zu
beschleunigen, macht man uiiter einem mit Dach bedeckten
Raume, dessen Boden undurchlässig gemacht worden ist. Erd-
Haufen, we mit luftigen Stoffen , als feinem Reisigholz, Stroh
Holzwolle oder fnschem, unverfaultem Stallmist schichtweise
gemischt werden Diese Hausen werden jo lange mit Jauche
ubergoisen, bis die Einlagen halb verfault sind. Dann wer¬
den sie umgestochen und mit frischen Einlagen gemischt und
von Neuem mst Jauck,e überschüttet. Aeses wird so oft wie¬
derholt bis der Dünger sichtbar ausschwitzt. So erhält man
einen schnell und dauernd wirkenden Dünger , welcher reich an
Sah mb ©tW „ff ift. Derfdfe wi-fttbM - Setm,
mift' 161  b ^ hbterkuirstdunger und anhaltender wie Stall-

XVII. Jahrgang.

Beurtheilung der Fruchtbarkeit unserer Aecker gewissermaßen
den Hauptsaktor ausgiebt . Obschon sich kaum ein Boden
findet, der mcht Spuren von Phosphorsäre enthÄt, so ist ihr
Vorkommen dennoch spärlich zu nennen in dem Sinne , daß
der Gehalt bei der Mehrzahl der Bodenarten weit hinter dem
Nahrstoffverhältnrß unserer Kulturpflanzen zurückbleibt. Me
meisten Boden sind Phosphorsäurearm oder, wie Professor
Wagner es nennt , phosphorsäurehungrig ; selten finden sich
solche, die so viel Phosphorsäure enthalten , als zur Erzeug-

Crnte « strderttch ist? ' ^ Durchschnittsmaß übersteigende
aro .f t.en - Zur Erzielung recht früher Ka-

rotten wählt man möglichst einen sandigen Boden in sonniger
Lage der ein z âhr vorher stärkergedüngt sein muß, also viel
verrotteten Dünger enthält , und der im Herbst und Mnter
vor der Aussaat recht reichlich mit Jauche oder flüssigen Exkre¬
menten getränkt worden ist. Me Aussaat , die reckst dünn er-

^ frü? toie  nur irgend möglich vor, so-
K bocken ist. und zwar wähle man die echte
frühe holländische Karotte . Der Boden wird nach dem Be-
deaen der Saat mit einem Brett festgeschlagen und feucht ge-
halten. Sobald die Pflänzchen sichtbar werden, lockert man
den Bodeir, nw darf derselbe eine Kruste behalten Zu dicht
Beete unkrautrttr? ^ ^ aufiexbem  ^ Ite  die

° d) C[ be Sucher,  welche im Sommer von
Stachelbe« raupen befallen waren , müssen jetzt öfters behackt
m? v 1 ' ,,afucf]ie "de * Seifenlauge begossen werden, womit
man die vielen im Boden vorhandenen Puppen tödtet.

Weinbau.
* •I ? ®m mt trüber Obstwein?  Wll sich

Obstwein nicht klaren, so schreibt man dem „N. B.", so liegt
die ltyache davon größtentheils an überreifem Obst; anderer-

rann das Uebel erzeugt oder befördert werden durch eine
Gahrung , welche inmitten einer Temperatur unter 15 bis
20 Grad Celsius stattfindet , oder durch eine, von einem plötz.
sichen Tempetattlrübergomg herrührende Unterbrechung der
Haupt- oder Nachgahrung , wie dies beispielsweise in den Mo.
naten Februar uird März vielfach der Fall ist. Um hier zu
helfen, setzt man den Most per Hektoliter ca. 250—500 Gr
ßCs ? jS' wto Sf n umn zum Voraus in lauwarmem (16
Grad ) Most geschmolzen hat und sucht die Kellertemperatur
ebenfalls auf lo Grad zu bringen . Die Gährung beginnt
von Neuem und der Most wird nicht ermangeln , sich zu klären-
man darf natürlich mit dieser Operation nickst warten, bis der
Most sauer geworden ist. Nach erfolgter Klärung soll dev
Abstich vorgenommen werden.

Bienenzucht.

nichts ^ simoer. ^ne Nuhepause darf nament-
Kraftfutter zur Versütter-

Leistungen JfÄ 0teit in  schnellen, anstrengenden
^ ^beiten gleich nach der Fut-

M Nach si : ^ .Berdauung , indem es das Blut von dem
^ä ^ fart&irh,* 8™ Skelettmuskeln ab leitet, wodurch
8,5 feftQefteiT+ !L9 uinOunft[0 beeinflußt wird. Erst kürz.

an ® °röen' ba^ der Magensaft ermüdeter
5«nt gtr:nS Ua '« UÜÖ Echlorgehalt ist und dement.

^ ^ schnellest ^ " daunngsvermögen besitzt. Außer.
Äderten gleich nach intensiver Fütterung

Men ctofstj, Eliten verschiedener Art bedin.
Arbestm r ĥ ause urcht einrichten kann, beginne

^ darm.s ^ M̂0samen Schritt . Beim Arbcsttsochsen
gebe ick°^ ^ Wiederkauen nicht gestört wird.

S-m Hann,,' ' < Beachtung sehr anheim, das Krast-
^ zu ^ ettva zwei Mittel — abend» nach

Zchas denn das Pferd arbeitet nicht mit dem
n ^ ern min !” ^ fgenommen — wie oft geglaubt

ivelckws d°u vorhergegangenen Tagen . Das
der angestrengtem Arbeit

^ Arbeit ai L **" Mrst, dasjenige aber, welches abends
M Mlgenommen wird, stärkt die Muskeln.

Gartenbau.
Das Büttgen der Topfpflanzen.  Da die

KlT L ®̂ arfeen im  Gegensatz zu denjenigen des
freien Landes kerne Gelegenheit haben, durch ihre Wurzeln
Nahrung m der Umgebung zu suchen, so ist es begreiflich daß

stmstlich Dungstoffe zugeführt werden müssen.
Als Dungmittel verwenden wir in erster Linie Stoffe welche

finö' *• B- Kuh- , Tauben .,
Hühner, und Schafmist, Hornspäne, welckie mit Wasser ein'
zeln angesetzt werden. Nach etwa acht Tagen ist die Masse
so weit gegoren und zersetzt, daß man den Pflanzen zuerst
m kleinen Mengen, dann mehr davon geben kann. Erst in
Meiter Lime greisen wir zu den sogenannten künsllichen
Dugern : Phosphorsaure . Stickstoff und Kali , welche von
chemischen Fabriken unter der Benennung „Blumendünger"
angeboten Werden. Man löse ungefähr 10 Gramm dieser
Mischung in etwa 2 Liter Wasser auf und verwende diese
Mpchnng zum Begießen. Ms Regel beim Düngen gilt, daß

"aß sein muß, ehe man düngt.
Trockene Diingung ist zu vermeiden, weil die ätzende Flüssig¬
keit die feinen Wurzeln verhrenmm würde. ü

Für die Ernährung der Vtta 77 re^ {«. s ;«
Phosphorsäure von so hervorragendster Bedeutung , daß sie bei

. B e i de r D u r chs i cht der Bienenstöcke schreibe sich der
strgsame Brenenvater die gemachten Wahrnehmungen auf.
Solche Notizen Helsen oft allerlei Uebelständen Vorbeugen, da
man n̂icht alles merken kann.
. , Ä m W i n t e r braucht die Diene Wärme und im Früh,
sahr noch viel mehr. Denn wenn im Winter das Menenvolk
eine Warme von nur etwa 10 Grad Reaumur zu erzeugen
genolhigt ist bedarf es im Frühjahr , wenn der Brutansatz
begonnen hat, einer Temperatur von 19 Grad Reaumur Wer
caher firne Bienenwohnungen nicht warmhalttg konstruitt
ocer snne Bienenkörbe nicht gut verpackt und schützt, begeht
enteit schweren Mißgriff . ^
r . dlusflügeim Winter.  Aeselben sind den Bienen
!A . öutraglich, toerm die Luft mild und der Boden schneeftei
vL ? " schneebedecktemBoden gchen aber an sonnigen Tagen
W’i i Grunde. Es ist da zu empfehlm. sie vom Flugezrr-

dadurch gelingt , daß man die Fluglöcher
beschattet oder mit lockerem Schnee verschließt. Muß man
dieB  lenen aber wegen Ruhrgefahr fliegen lassen, so ist der
Schnee vom Bienerrhausdache zu entfernen und der Boden
„ unmittelbaren Umgebung des Standes mst Tüchern
uiw Brettern zu bedecken oder mit Asche zu überstteunu^
? * S UJ ber  Bienenstöcke im Winter.  Ver¬
suche und Beobachlttrngen haben ergeben, daß bei zweckmäßiger
Ostung ohne Warmeabsluß nur sehr wenig Bienen sterben.
L nimmt Mlstatt der gewöhnlichen Decke in den Lager.

fdS "5 en&*' nid)t 8U »epreßte Stto ^ ecke.
? iüU-erftocfen fann man  Wegnahme einig«-
SirMh' td*M eme  Str £p becfe  in den Honig raum einschioben.
im- 9enng  Berbinduiig mit der Außenlust und
Moglichkeitzum Entweichen schädlicher Gase, läßt aber keine
Warme durch. Schon Dr . Dzierzon sagt : Sttohkörb « sind k-
kanntlich vortreffliche Ueberwinterungsstöcke, weil das Stroh
warm halt, besonders weil es die Luft durchläßt, so daß sich
Meibt °rtoa ^rm & erneuert ullI1) aum  Athrnen stets tauglich

Allerlei Praktisches.
füü ? 0 ^j tl f ,G" nacI> Räuchern vor dem Verderbm

zu schützen, mipffehlt es sich, das zur Aufbewahrung - der
Versendung bestimmte Rauchfleisch in Pergamentpapitt das
eine Stunde lang in heißen Holzessig eingelegt toar, einzu»

wickeln und dann , in eine Kiste mit verschließbaremTeckel ae-
legt, reichlich mit Holzasche zu überschütten. So verpackt, w^

Vorkommen, selbst im Sommer bei großer Hitze
daß das Rauchfleisch verdirbt.
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XYU-  Jahrgang

Bekatt »tmachmtg.
mam »» «'»“ *« »« '

ffteitag,  den St Februar LSvS,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Raihhanses ergebenst eingeladen.
. Tagesordnung:

e,  r !ltetl,e ^iprerl )ung des Entimirfes der städtischen
Haushalts -Etats für das Rechnungsjahr 1902. ^

Wiesbaden , den 17. Februar 1902.

2310 . _ t  Der Vorsitzende
__ bev  Stadtverordnete,, 'Versaiumlung.

Bekanntmachung,
den » O F - b- »ar 0. I » . Bot,

f.m  o £ f ' m den städtischen Walddistricten Lanae-
nackig ' h dahnholz 8"' und „Neroberg 13" das

beichncbene Gehölz an Ort und Stelle öffentlichmeistbietend versteigert werden. ^
1- 187 Rm. buch. Scheitholz,
%’ . ^0 ,t „ Prügelholz,
3. 1900 buch. Wellen,
4. 4 Rm, Erlen Scheitholz und

m c m , 2 ;> » Prügelholz.
» u " nno f 3™ toirö öen  Steigerern bis zum 1. Sev-
tember 1903 Credit bewilligt- 3 P

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 10 Uhr vor
dem Restaurant auf dem Revoberg. * 9 ü "

Wiesbaden, den 13. Februar 1.902.
Y17K Der Magistrat.
‘_ _ In Berte. : K ö r ne r.

,,, „ , „ Bekanntmachnnq.
h =J « 5S 6 am 2L ' 22 ~' 24- und 25. Februar
• Hierselbst auf dem an der Schiersteinerstraße nach der

S adt zu gelegenen Theile des Exerzierplatzes stattfindenden
Pf r emusterung tft̂ ein Berzeichuiß über den ausgenommen
Pferdebestand im Stadtkreis Wiesbaden aufgestellt worden.
0.0 ®! Pferdebesitzer werden hierdurch ersucht bis zu den

Rathhause, Zimmer Nr . 54,  Ein-
KL Zl a  Ps " debestands.Verzeichnifi nehmen und für den

b!r ,® r| orb«rmff^ / Anträge auf Berichtigung desselbeu
namentlich m Beziehimg auf die Anzahl der Pferde die
Reihenfolge derselben bei ihrer Vorführung Farbe, Abzeichen
Geschlecht und Alter derselben stellen zu Lotten.

Wiesbaden, den 13. Februar 1902.
0040 Der Magistrat.
^ 49  In Vertr . : Körner.

n > r Bekanntmachung.
^ ^ "betreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt

iSW.
"°^ lm

- —— _ Das Ltadtbauamt . F r ob e n tu s.

des Irofl fiÄmTl C°- 74 m- lang -n Vetonrohrkaualstrerke
fis C°- .92,m' langen Strecke des Pro.

6»Ätt' ,n* r*̂ "i'« * >«« « - »»
Mittwoch, den 26. Februar 1902, Vormittags 11V2 Nbr

ALL LKW-
W-esbaden, beit 12: Februar 1902. wia

Stadtbauamt, Abtheilung: für Künalisationswesen-
- —_ Frensch.

er,' or Verdingung.

Kp £ sBr -s
ta »t fÄ ? " ' d»

ÄS $ *"»"« *>• «*
W.r6.rl ”Ä ‘” ** " “ im ’ “ » •'

ndSifntSer" “ Ws‘ '* «“ ”«« - -r-
* niit bem vorgeschriebencn unb ausgefüllten Berdina«

" " " " i -' -ckl!» !«..
Wiesbaden, den 14. Februar 1902.

Stadtbauamt für Hochbau.
22i7 Genzmer,

Königl. Baurath.
^ ^ Bekanntmachnug.

15 U» a? r Zt ®™ °r - m ®d! Stricker ist vom
15. bis 20. k. Mtv . verreist und wird während dieser Reit
E mÄÄ «wÄtSS

den 15. Februar 1902.
®et Magistrat . — Armen-Verwaltuna.



sxytontaa . bett  IO . VOtäv%  IO « » , » oriniMrtji«
IO Mjr , sollen im ,» eisten Saale des Knrhanfes
die abgelegten Zeitungen rc. aus den Lesezimmern
vom Jahre 1901  öffentlich meistbietend gegen Baarzablung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029  v . Ebmeye r. _

— —-
S» c*r *»w«»tn *tt «fi *i I«O*

Die Lieferung der Fourcrge für das Pferd des hier
siationirten OberwachtmeisterS der Landgcnsdarrnerie soff
vom 1. April 1902 bis dahin 1903 im SnbnnfsionSwege
vergeben werden.

Verdingung.
Die Herstellung und Lieferung der weistglastrten

Verblendziegel » für den Nenban des Volksbades
in der Roonsträße zu Wiesbaden soll im Wege der öffent¬
liche» Ausschreibung verdungen werden.

Anaeborssormularekönnen während der Vormittag?-
dienststunden im Rathhaufe, Zimmer No. 41, eingelehen,
auch voll dort gegen Baarzahlung oder beftellgelt>fretc C-iit-
fendung von 50 Psg. von unserem technischen Sekretär
A n d r e ß , Rathhaus hier, und zwar bis zum 27 d. Mts.
bezogen werden. _ _w ..

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A - 00 ' ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag Den I Marz 180 » ,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt ,n Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
die mit dem vorgcschriebenen und ausgesullten

Berdingungsformulareingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

ZufchlagSfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 17. Februar 1902.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:
G en zm e r,

2‘iiOl  Königl . Baurath._

Der Bedarf beträgt im Ganzen ungefähr 30 Centner
Hafer, 15 Centner Heu und 25 Centner Stroh. ,

Die Offerten, welche auf einen bestimmten Durchschnitts¬
preis oder zu den jeweilig mittleren Marktpreisen bezw.
einer bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet werden
können, sind niit entsprechender Aufschrift bis zum 25.
d. Mts ., Vormittags 11 Uhr, im Rathhause, Zimmer
No. 6 dahier, einzureichen, woselbst auch die näheren Be¬
dingungen vor dem Termin eingcsehen tverden können. In
den Offerten ist anzugeben, daß diese Bedingungen be¬
kannt sind.

Wiesbaden, den 10. Februar 1902.
Der Magistrat:

2128 I . V. : Heß.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Steinzengröhren

nebst Formstncken , Hofstnkkasten , Fettfänge » rc.
zur Herstellung von Hausentwässerungs-Anlagen pp. für
das Rechnungsjahr I80Ä soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden. ^ „ . ,

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagenund Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststundenim
Rathhause Zimmer No. 57 eingcsehen, die Verdingungs¬
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mart
bezogen werden.

Verschlossene und niit cr.tsprechender Aufschrrft versehene
Angebote sind spätestens bis .

Montag , den 3 . Marz 1802,
Vormittags U 1/* Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dein vorgeschriebenen und ausgesullten

Verdiiigungsforinnlar cingereichten Angebote werden berück-
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 14. Februar 1902.

Stadtbanamt, Abteilung für Kanalisationswesen:
2362 Kr -nsch.__

Verdingung
Dir für den Erweiterungsbau der Schule an

der Lnisenstraste Hierselbst erforderlichen
g) Wlascrarbeiten — Loos I,
b) Fensterbeschiäge PP — Loos II.
v) Holzfnstböden — Loos III

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare können während der Vornuttags-
dienststunden im Rnthhanse. Zimmer No. 4l , eingcschen,
auch von dort gegen Baarzahlung oder bestellgeldsreie Ein¬
sendung von je 50 Psg. für Loos 1 und 111, sowie
25 Pfg. für Loos 11 von unserem technischen Secretar
Andres ; und zwar bis zum 22. d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H A . « 7
Loos . . versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , drn 25. Februar 1802,
Vormittags IO Uhr,

hierher einzurciche». ^
Die Eröffnung der Angebote erfolgt— unter Einhalt-

»ng der obigen Lovs-Reiheusolge— in Gegciiwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgefchriebenen und ausgesullten
Verdingungsformnlareiligereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 17. Februar 1902. 2309

Stadibauamt, Abtheilung für Hochbau:
Wenzmer,

Königl. Baurath.

T - " Bekanntmachung
Die Lieferung des Bedarfs an Hen und Kornstroh

für die städtische Schlachthaus - und Viehhof -Anlage
dahier in der Zeit vom 1. April 1902 bis 30. September
1902 soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Freitag den 21 . Februar
1902 , Nachmittags 4 Uhr, in dem Büreau der
Schlachthaus-Anlage anberaumt, wo die Bedingungen offen
liegen und Offerten rechtzeitig bis zum Termin abzu-
gebcn sind.

Wiesbaden, den 4. Februar 1902.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

Wagemann.  1818

Verdingnng.
Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an

Portland Cement zu den städtischen Tiesbauten tu,
Rechnungsjahre 1802 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare. Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer
Nr. 57, eingcsehen, oder auch von dort gegen Baarzahlung
oder bestellgeldsreie Einsendung von 50 Pfg. bezogen
werden. „ . ,

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag » den 25. Februar 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt rn Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausgesullten

Verdingungsformulareingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 30. Januar 1902. 1948

Stadtbauamt, Abth. für Canalifationswesen.
gez. Frensch



Mittwoch, den 19. Februar i902.
Abonnements - Konzert

des
Stiid tischen Kur - Orchesters

Nachm . 4 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irrner

1. Marche gauloise .
9 . Ouvertüre zu „Der Sehiffbruch der Medusa“
3. Scfene de ballet . . -
4 . Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley
5. Die Vertrauten , Walzer . . -
6 . Ouvertüre zu „Die Ruinen von Athen “ ,
7. Menuett aus einem Streichquintett »
8. Divertissement aus „Die Hochzeit des Figaro'

Abends 8 Ulm
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl.

Herrn Louis Llistner
Verdi - Abend.

1. Ouvertüre zu „Nebucadnezar“
2. Finale aus „Ernani*
3. Scene und Miserere aus „Der Troubadour
4. Fantasie aus „Rigoletto“
5. Ouvertüre zu „Die sizilianische Vesper“
6. Fragment („Agnus dei “) aus dem Manzom-

Requiem
7. Fantasie aus „La Traviata“

S. Smith.
. Reissiger.
. Czibulka.
. Mendelssohn.
. Waldteufel.
. Beethoven.
. Boccherini.
* Mozart.

Musikdirektors

*\wvrt aVikV, Oro ftdew
Hotel HobonioWern

VO.
Liebe , Wladi -wostock.
liebe , Kiel
von Haugwitz , Dresden

Kalsorbaä,
Wilhelmstras *“ 4" u 42.

Rocholl , m . Fr ., Naumburg
Sehhow , Zelenin Bereut
Conte , Offenbach
Grundmann Wien

K rpfe n, Delaspeestr . 4.
Staudte , Frankfurt
Eisenroth , Elberfeld
Dangler , Frankfurt
Scholz , Berlin
' xietsch , Krefeld

Goldene Ko' te,
Langgasse 51/53.

Reinstein , Strelno
Goldei es Kreuz

Spiegelgasse 10.
May , Frankfurt v
Kuhn , Frankfurt \

Verdi.

Fremden- Verzeichniss
vom 18 Februar 1902 Laue amtlicher Quelle).

Adler, Lauggasse 32.
Klippers , Essen
Pahl , Essen
Boltendlial , Krefeld

Hilgenberg / Leipzig
Bahnhof-Hotel Rheiustr . 23
Franz , Mainz
Hubert , Mainz
Syhmit .t , Mainz
Pfeil , Berlin

Hotel Bellevue
, Wilheimstinssc 26.

Wronker m. Fr ., Berlin
Hotel Beat er,
Iläfnergassc 10.

Waetzmann in . Fr ., Darnowo

Block, Wiiltelmstr. 54.
Göler m . Fr ., Herrstein

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

von Sonneoberg m . Farn ., War¬
schau

Boehme in . Fr ., Friedrichsroda
Boehme , Fr , Friedrichsroda
Hoffmeyer , Scliwersenz
Hoffnieyer Frl ., Scliwersenz

graqsgiuQB ‘ [LI ‘41HaJsu3 !R
Baetge , Wilhelmshaven
Einhorn, Marktstrasse 30.
Waldmann , Fürth
Gericke , Niedermarsburg
Adler , Stuttgart
Frühsorge , Dessau
Hetzel , Bieberach
Beer Frankfurt , Köln

Eisenbahn -Hotei,
Rhninstrasse 17.

Tialbey , Wetzlar . -
Schmitz , Berlin
Schäfer , Koblenz
Geissler , Düsseldorf
Burchard , Bern
Ronnor , Mannheim
Winter, ’Wien
3 'homas , Köln

Enqel, Kranzplatz 6.
ton  Schenk , Kassel

Englischer Hof,
Kranzplntz 11.

Vasmagides , Rumlinien
Schäfer , m . Farn , Dresden
Erbprinz, Mauritiusplatz
von Bargen , Berlin
Egert , Köln
Reinhardt , Halle
Schiekler , Berlin
Burk , Karlsruhe
Zenke , Bendorf

Hotel Fuhr,
Geisbersstrasse 3.

Boelihaeker Elberfeld
Pulvermaeher , Frl ., Elberfeld
Körber , Leipzig
Pajrage , Wallendorf
Dehrichs , Koburg
Grüner Wald Marktstrasse.
Stier , Gotha
Salomon , Köln
Wolff , Limburg
Pack , Berlin
Jung 4 Er ., München
Schilling , Plauen
Sieratzki Dresden
Wafler , Nürnberg
Neuburger , Stuttgart
Reli „ Königstein
Becker , Frankenberg
Sauermann , Köln
Brücken , Dresden
Hanft , Hannover
von Gigh , Paris
Thugendath , Berlin
Billigheimer , München
Kleefeld , Fürth
Lolise , Berlin
Jungmann , Iserlohn
Tels , Braunschweig
Krieg , Berlin
Römer , Wien
Wirz , Ahrweiler
Behse , Braunschweig
Noseroff , in . Fr ., Jalta
Spickermann , Brüssel
Schulze , Mannheim
Laue , Berlin

Happel. Schillerplatz 4.
Weil , m. Fr ., München
Erb Kassel

Krone, l .ansvasse 36.
Schumann , Mittweida
Krunorinz, Taunusstr. 46,
Kopelmann , Petersburg
Kopelmann , Fr ., Petersburg
Löwenstein Frankfurt

Sanatorium Lindenhof,
Dr . van Meenen , Walkmühl¬

strasse 43
von Loe , Bad Odendorf
Hemmig , Fr ., Cottbus

i«f*trövele & Monopol
Wilhelmstrasse 6 n . 8

Grünebaum m. Fr ., Elberfeld
Mosle , London
Bvlandt , Graf , Rheydt
Hochstädter , Frankfurt
Carlbach , Mainz
Stockhausen , Berlin
Weisz , London
Felde m. Er . Remscheid
Hofmann , Kobe
von Gail , Darmstadt
•Lehmann , Barmen
Wahl , Barmen
Wahl , Elberfeld

f assauer Hof,
Kaiser Friedriehplatz 3

von Harbural Chamaregen,
Berlin

Konder , Darmstadt
Heydeinann m. Fr ., Köln
von Götz , Torgau
Stockenberg , Fr ., Schweden
Hartwig , Frankfurt
Nonnenhof. Kirchg. 39/41.
Ritter Hachenburg
Kürwitz , Weimar

Cohnveich , Berlin
Marx , Berlin
Rosenthal , Berlin
Panse , St . Johann.
Meislahn , Plauen
Hartei , Artern
Milter , Beltzig
Richards , Berlin
Brand , Leipzig
Oranien, Bierstadterstr. 2.

von Guilleaume , Köln
Tuehmann m. Fr ., Berlin
Pariser Hof, Spiegelgasse 9.
Adres , Hamburg
Becker , Frl ., Büdesheim
Diehl , Frl ., Büdesheim
Kühl , Rhotten

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

Böhler , Frankfurt
von Laffert , Fr ., Schloss War-

litz
von Behr , Dresden

GitlVßWBgVft.VW.C’ft
W ' e>Ys\stv . VS.

SltoVzetvbeTg , MbVbeVm
Küster , Köln
Krüchen , Sehwatbach
Sehübt er , Köln
Korar , Frankfurt
Preiss , Berlin
Schottenfels , London
Rose, Kranzplafz 7, 8 u. 9.
Blake , Frl ., Alverstoke
Minlos , Frl ., Berlin
Schmidt , Newyork
Dala Venx Fr ., Lüttich
Chontal , Schwester , Lüttich
Hecker , in . Fr ., Marienburg

Weisses Ress.
Koohbrnnnenpl 2.

Mauke , Wilhelmshaven
Schwan. Kochbronnnepl«1
Haukohl , Pollenschin

Schw8mstierg,
Rheinbahnstrasse 5

Kenzon , Westfalen
Langer , m , Fr , Frankfurt
Focke , Leipzig
Breuter , Köln
Tannhäuser , BalvnHot.-d-
Camphausen , Boppard
Eidam , Boppard
Kirchner , Berlin
Pfeifer , Wörstadt
Brunner , Kassel
Küll , Solingen
Richter , Berlin
Wewezer , Hamburg
Kahler , Harubm -g
Pietig , Hamburg
Rau , Erl ., Eltville
Mühle , Görlitz
Taunus-Hot«1. Rlieiuslf. !9
Freiherr von Gayl , Bonn
Schloifer , Hamburg
Osterdag . Berlin
Helfgens , Nürnberg
Rademaeher , Aachen
Rademacher , Frl ., Aachen
Salomon , Koblenz
Lempp , Mainz
Roessing , Erl ., Köln
Peterson , Elberfeld
Ribbat , Bonn
Jaeunchikoff . m . Bed ., Moskau
Wolff , Köln

Victoria . WilhMmstr. 1.
Heermann , Frankfurt
Friedrich , Nordhausen
Hintz , Kassel
Niepmann , Graefrath

We;ns, Babnhofstr. 7.
Luhn , Barmen
Kreitz , Hannover
Rödiker , Altona
von Malseii , München
von Schefiel , Karlsruhe

ln PriTathänscrii:
Villa Beatrice,

Gartenstrasse 12
Wallach , Fr ., Kassel
Fischer , Frl Kassel
Villa Carmen,  Abeggstr . S
Graf von Kleist , Eltzenau

Pension Crede,
Leberberg 1

Pelz -Leusden , Fr ., m. Farn . u.
Bed ., Lüdenscheid
Hecks Privathotel,

Vincent , m . Fr , England
Nerostrasse  41 -43

de Heeekeren , Zutphen
Villa Primärer » ,

Parkstr . 15
Cleff , m. Er ., Barmen
Lieh , Frl ., Frankfurt

Saalgasse 32
Erle , Hundstadt
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V €fii ‘TRAG
Herrn Rudolf Cronau ans New-Tork.

, Thema:
z/Lme Fahrt zum Wunderstrom der
neuen Welt (Colorado  Arizonas )"*

durch  Lichtbilder  erläutert.
. Eintrittspreise:

Nummernder Platz : 2 Mk ; Diehtnummerirter Platz : 150 Mk.
iJiilets (mchtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen hies.

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hanptpor 'tal,

Städtische Kur-Vervcaltung.

IrttMfrtin non gotljrn grntj für hrn
Ztadlkrtis Msdodkii.

. f it9ll &er bcs  Kreisvereins vom Rothen Kreuz für

Dounerstag , de» 20.  Februar If. Js,
Nachmittags 5 Uhr,

itn Rathhause, Zimmer No. 37, ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Neuwahl der nach§ 7 der Satzungen ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder.

2. Ersatzwahl für ein verstorbenes Vorstandsmitglied.
d.  Vorlage der Rechnung für das Geschäftsjahr 1901.Wiesbaden, 17. Februar 1902.
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Nöthen Kreuz:

v. Jbell , Oberbürgermeister. 2Z13

KöiiiglilheH SHsWelk.
* * •% *”? ■ "ÄSÄ ™ D._ ® 0 11 e * b ö nt m e r tt n o.

SÄupf.Erania (3 £ °g au» der Trilogie: „Der Ring der Nibelungen"
Vorspiele von Richard Wagner.

Mufikalnche Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt
Siegfried . . Reg.e: Herr Dornewaß.
Günther .
Hagen
Alberich .
Brünnhilde
Gutrune
Woglinde,Woglinde, >
Wellgunde, 5 Rheinttchte
Floßhilde JFloßhilde

Die Nornen ^

Herr Krauß.* *
*

Herr Livermanna.G.
Herr Engeunan.

Frau Lessler-Burckard.
Frl . Robinson.
Frl. Kaufmann,
Frl. Brodmann.
Frl . Schivartz.
Frl . v. Reudegg.
Frl. Brodmann,
Frl . Kaufinann.

Mannen. Frauen.
»u,

-Li L 'LLNL " "**• 1,1»“"«<■»»*
* Auszug: Waldige Gegend am Rhein. Gunthcr's Halle

. Günther . . Herr Breitenseid
„ . . vom Stadttheater in Cöln a. Rh. als Gast
Nach dem » Rn Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten/ nach dem

l°lchr von 20 Minuten statt. ^
«nfotiä 6 /, Uhr. — Mittlere Preise. - Ende gegen 11 Uhr.

63 Bornen..» T - n- erstag . den 20.  Februar 1902.
33t  Vorstellung im Abonnement L.

Bürgerlich und Nomsntisch.
Lustspiel in 4 Akten von Bauernfeld.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

149

' - - - er- - — rte *?.anreiwc>»; u, -. phii. .ft . Wo»»».
. . . W/ « atei # . ten 19 . ffebruar  1903.

148.  tVdo»»«„,„ ns.B°rsteNu,,g Nb°»ne„.e„,S.« ttletS gar«,.

Die Großfto»diluft.
4 Allen von Oscar Bluiuenthal u. Gustav Kadelburt,.

m, ^ , Regte: Alduin Unger.
Martin Schröter, Fabrikant . . . Otto Kie,.s» erk
Sabine, feine Lachter . . . . ff l
Walter Lenz, Rechtsanwalt ,

säää -ouFn * * • ;

- • ' :frE
; ' - .

Frau Rektor Arnstedt g l ni ’'
■ÄS ?""*" • • • • ' MwnaL
ein Diener . . Richard Schmitt.

* ** Wn* *• ». 2- Akte finden größere Pawm statt? '°" ^
Anfang 7 Uhr. — Ende 9V2 Uhr.

Donnerstag , den 20.  Februar 1902.
. rlbonnements-Vorstellung. Abonnementj-Billets gültig

Neu einst n dir t.

Charley s Tante.
Schwank in 3 Akte» von Brandon ThomaS

Regie: Gustav Schultz«.

Handel nnd Verkehr.
Marktbericht für de» Negier .-Brztrk Wiesbaden

voll der PrriSuotiruugSstellederLand-
wirthschaftSkauttuer für derr Regierungsbezirk WieSb ade » an, Fruchtmark
z>i Frankfurt a. Dl.) Montag, 17. Februar, Nachmittags 12-,
Per 100 KU, gute marktfähige Maare. ,e „ach Qua, ., ioko Frankfurt a M
Weizen, hiesiger Mk. 17.20 bis 17.36. Rooqenhies a ter - M
neuer M. 14.25 bis 14.35, Gerste. R.cd. nnd Pfälzer- M** ■ft ii-SsT«
77', Jr > a 'lkr M. — bis , neuer M. 16. bis 17 10 Ravs
h,ef. M. bis - Mais Misved A..g . Sep. M M13.— dir — , Ma,r Laplata M. —._ bis_ p ,,,7  V
RoNruiig vom 14. Fcbr. Heu (altes 0.- bis - ft ' Bettes 9 - bl.
9.40 M.. Roggenstroh(Langstroh) 7.— bis 7 20 M " * 9 6 *

Mainz . 14 Februar. (Offizielle Rottrungen.) Weizen 1715 - 18 -
Roggen 13.v0 - 14.2a, Gerste 16.20- 17.- , Hafer 16 75- 17 50 wn7a00.00—00.00, Mais 00,00- 00.00. V 17,öü' ^ a(lä

* Diez . 15 F ' bruar . WeizenM. 17.62 bis 17.93 weißer M -
»'« - - - Roggen M. 13.62 bis 13.80. Gerste ll
Hafer M. 16. - b,S . Raps M. —bis —* —*

* 17. Febr. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis Mk Roaae, vlöl-. r
14.75 bis - . - Mk., Gerste, pfälz-r 16.25 »iS 17 - W '
badisch.^ (atter 00.00).̂ euer 16- bis 17- Mk, Raps 2?ch0

»iä ,‘ « tm*  Ä .' ti'& sj * »*' - ». «ff .w * »«*•;*». . . . . ",1230«“ ,S
DtfafVit'- a U f, 1 per .60 mi° Schlachtgewicht wie folg"
Och' '<? 'fc ' -"-«gemästete höchste,. Schlachtwerthes bis
L er- auraemLNett5-1^ 63 M ->u«gemästet- und
ä 54® 57̂ ffi 59l 63 fl® " C‘ "'°ö-8 genahrte. junge, gut genährte
R , . S°r'"g. g-uahr-e »den Alters 00- 00 M

v°llfleischige höchsten Schlachtwerthes 54—56 M
b. mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 51 bis 52 M c ae.
rmg genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinde? .
a vollfleischlge, ausgeuiästete Färsen (Stiere und Slindetl '
ÄS «rS
g 'arssrffrisib
Rsvber) 32—84 M., e. gering genährte Kühe und Färsen lStiere »nit
R-vbkr) 30 bis 31 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber-
a. feinste Mast (Vollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlacbtaemidui
78- 80 Pfg., (Lebendgewicht) 46- 48 Pfg.. h. mittlere Mast, u.w »
©aagtälber (Schlachtgewicht) 70- 73 Pfg., (Lebendgewicht) 4, - 44 Pfg
c. geringe» augkalber (Schlachtgewicht) 60—62 Pfa. lLebendoeiiiiebt'z
00 b,S 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälbe/ (Färsen "- .- )
Schal - - ». Mastlammer u vingere Masthämmel (Schlachtgewicht)
^ 34  dlg > b. altere Maflhammel (Schlachtgewicht) 58_ 60 Pfa
W)_ÜVa| ' if 9enä| rl ' "Nb Schafe fMerzschafes(Schlachtge,vicht)

Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
-l >L ZYT n \ mKanJ- n ^ VI,  Jahren (Schlachtgewicht)

sä *S .> Äsrea
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